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bei O. T. Poppe. 
Nr. 62. Dienſtag, 14. März 1871. 
Deutſchland. worden find, obgleich ein Theil derſelben ihrer Aus-] Unterſuchung if eingeleitet. In der Stadt herrſcht Anfängen feiner Ausführung wieder in Krieg zu ver⸗ 


Berlin, 11. März. 


Der „Staats⸗Anzeiger“ dehnung wie Bedeutung nach wohl den Schlachten 


giebt eine Ueberſicht über den eben beendeten Krieg, des Krieges anzurelhen fein dürfte. Die Ziffer von 


der wir Folgendes entnehmen: 

Der Krieg wurde am 19. Jul! 1870 von 
Paris aus erklärt, am 28. Januar 1871 durch die 
Kapitulation von Paris auf den meiſten feiner Schau⸗ 
platze, am 16. Februar auch für das letzte der Kriegs⸗ 
theater beendet; er hat ſomit eine Dauer von im 
Ganzen 210 Tagen gehabt. 

Ja den erſten Tagen dleſes Zeitraumes, näm⸗ 
lich dis zum 26. Juli, wurde die Mobilmachung 
der geſammten norddeutſchen Armeen, in derſelben 
Zeit auch die der Truppen der ſüddeutſchen Staaten 
bewirkt, während der ſtrategiſche Aufmarſch der ge- 
ſammten deutſchen Herre in der Linie Trier⸗Laudau 
in etwa 13 Tagen ſtattfand. Bei der Stärke dieſer 
Armee von 5 — 600,000 Mann fand demnach zur 
Effektutrung dieſer Aufftellung auf den verſchiedenen 
deutſchen Bahnen eine tägliche Beförderung von durch⸗ 
ſchnittlich 42,000 Mann flattz dieſe Truppenzahl 
vertheilt ſich auf 5 Hauptbahnen, von denen jedoch 
nur drei als in erſler Linie in Anſpruch genommen 
betrachtet werden können. Um bieje ungeheuren mi⸗ 
litäriſchen, wie Etſenbahn⸗Leiſtungen ihrer wahren 
Bedeutung nach beurtheilen zu können, muß man 
ferner der enormen Transporte an Pferden, Ge⸗ 
ſchüßen, Munition und Fahrzeugen gedenken, welche 
gleichzeitig zur Beförderung gelangten, jo wie des 
Umſtandes, daß bis vor Jahresfriſt ein Bataillon, 
eine Eskadron oder eine Batterie als die reglements⸗ 
mäßige Belaſtung eines Eiſenbahnzuges erachtet wur⸗ 
den, und endlich, daß vier preußiſche Armerkorps von 
ihren Standquartieren bis zur franzöſtſchen Grenze 
auf 80 — 120 Meilen berangeführt und während 
dieſer mehrtägigen Elſenbahnfahrt Mann und Roß 
verpflegt werden mußten. 

In Folge dieſer wahrhaft wunderbaren Schnel⸗ 
ligkeit der Mobilmachung wie der Auſſtellung der 
Armeen, in welchen Beziehungen zwei der Hauptbebin- 
gungen der errungenen Erfolge erkannt werden müſſen, 
ſowie der vom 28. Januar 1871 ab in VBerſailles 
geführten Unterhandlungen, ſind von der oben be⸗ 
rechneten 21 tägigen Dauer des Krieges rund 30 
Tage in Abzug zu bringen, jo daß für die großarti- 
gen weiter unten zu erwähnenden Erfolge ein Zeit⸗ 
zaum von 180 Tagen zur Vertechrung kommt. 

In dieſen 180 Tagen haben die deutſchen 


22 Ausfallsgefechten auf 130 Tage ergiebt für den 
Monat fünf bis ſechs, und zwar fallen auf den 
September deren drel, auf den Oktober acht, auf den 
November zwei, auf den Dezember vier und fünf 
auf den Januar. 

Am die hier angeführten Gefechts, Schlacht⸗ 
tage u. ſ. w. reihen ſich noch der 19. und der 21. 
September, ſowie der 12. Oktober, an welchem die 
Seegefechte lei Hiddenſe, in der Pußziger Bucht und 
in der Havanna ſtattfauden. 

Saarbrücken, 10. März. Aus Schloß Fer⸗ 
riöres vom 8. d. wird gemeldet: Der Kaiſer iſt ge⸗ 
ſtern Nachmittag 5 Uhr von Verſallles hier angekom⸗ 
men. Die geſteige Parade bei Villiers iſt glänzend 
ausgefallen. Wie bisher verlautet, gedenkt der Kaiſer 
am 18. März nach Berlin zurückzukehren. Für den 
Ausflug nach Amiens iſt der 10. März in Ausſicht 
genommen. Genaue Beſtimmungen ſind noch nicht 
getroffen. 

Dresden, 11. März. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal“ meldet: Donnerſtag Nachts ſtieß unweit Paris 
ein Laſtzug mit einem ſechſiſchen Sanitätszuge zu⸗ 


ſammen. 11 Mann wurden getödtet, 7 Wagen zer⸗ 
trümmert. Unter den Verwundeten befinden ſich keine 
Sachſen. 


Leipzig, 11. März. Soeben, Abends 7 Uhr, 
iſt der Kronprinz von Sachſen, dem die Kronprin⸗ 
zeſſin bis Corbetha entgegengefahren war, hier einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhofe fand ein feſtlicher Em⸗ 
pfang durch die Militär- und Civilbehörden ſtatt. 
Nach der Anrede des Bürgermeiſters Koch und nach 
dreimaligem jubelndem Hoch der verſammelten Menge 
nahm der Kronprinz das Wort, indem er jedes eigne 
Verdienſt ablehnte und rühmlichſt der genialen Ober⸗ 
leitung und der Tapferkeit des Heeres, des trefflich 
ſten in Europa, gedachte. Der Kronprinz nebſt Ge⸗ 
mahlin werden hier übernachten und ſich morgen Mit- 
tag nach Dresden begeben. Die Stadt iſt glänzend 
illuminirt. In den Straßen wogt eine freudig be⸗ 
wegte Menge. Im Theater, wo eine Feſtvorſtellung 
ſtattfindet, wird dem Kronprinzen ein Lorbeerkranz 
überreicht werden. Nach dem Theater iſt ein Ständ⸗ 
chen aller Geſangvereine vor dem Palais beab⸗ 

t 


Darmſtadt, 11. Mär. Der Großherzog hat 


2 
& 


Heere 156 mehr oder minder bedentende Ge⸗ den Grafen Bismarck und Moltte das Großkreuz des 
echte beſtanden, 17 größere Schlachten geſchla⸗ Ludwigsordens verliehen. 


gen, 26 feſte Plätze genommen, 11,650 Offiziere, 
363,000 9 0 070 
Geſchutze und 120 

Eine genauere Berechnung ergiebt demnach, daß 


kann Gefangene gemacht, über 6700 Zeitung“ schreibt: 
dler 1 — ben eee Weißenburg, Sultz und Laufenburg an Batern abge⸗ 


Straßburg, 11. März. Die „Straßburger 
Das Gerücht, daß die Kantone 


treten werden ſollen, wird vielſeitig beſtritten und ent⸗ 


über dieſen Vorfall die größte Entrüſtung. wandeln. Geht doch die franzöſiſche Frechheit jetzt 

Die „Neue Züricher Zeitung“ bemerkt hierzu: bereits ſo weit, daß bei Montrouge die unſeren Vor⸗ 
Die Schmach, die der Ehre Zürichs angethan, das posten gegenüberſtehenden franzöſtſchen wiederholt auf 
Blut, das über den ſchnöden Rechts bruch vergoſſen dieſelben geſchoſſen haben. Was für ein Geſchrei 
wurde, der Schimpf, der ſelbſt vor der Würde der würde die franzöſiſche Preſſe erheben, wenn umnjere 
Frauen nicht zurückbebte, die Gewaltthat, die ſelbſt] Soldaten ſich nur den geringſten Exceß zu Schulden 
vor den Oberſten des Staates und der Militärbeam- kommen ließen? Weil fie aber die Loyalität kennen, 
ten nicht einhielt, der Bruch des Aſylrechts, deſſen mit welcher der Deutſche jeder übernommenen Ver⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertelfährlich 


die deutſchen Heere in jedem der ſechs Monate wirt. behrt auch der inneren Wahrſcheinlichkeit. In den 
licher Kriegführung durchſchntttlich 26 Gefechte und Friedensprältminarien it das ganze Elſaß, einſchließ⸗ 
3 Schlachten durchkämpft, A Feſtungen genommen, lich der benannten Kantone von Frankreich zu Gunſten 
1950 Offiziere und 60,500 Mann gefangen und des deutſchen Reiches abgetreten. Nur das deutſcht 
1110 Geſchütze und 20 Adler oder Fahnen erbeutet Reich, d. h. der Bundesrath mit Zuſtimmung des 
haben. Reichstags find daher befähigt, einzelne Theile des 
Es kommen ſomit beinahe auf jeden Tag des ſntuen Reichslandes wieder abzutreznen und es iſt 
Krieges ein Gefecht, auf jeden neunten Tag eine ſſchwer abzuſehen, daß für die Reichsgewalt genü⸗ 
Schlacht, auf jeden ſechſten Tag eine eingenommene gende Gründe für ſolche Wiederabtretung ſtattfinden 
Feſtung; ferner auf jeden Tag an Kriegsgefangenen] ſollten. 
65 Offiziere und 2070 Mann, an Geſchützen 38 Ausland. 
Wien, 11. März. Fürſt Metternich hat in 


Stück, an Fahnen oder Adlern eine bezw. einer auf 

je zwei von drei Tagen. Bordeaux bereits ſeine neuen Kreditive überreicht. 
Thatſächlich vertheilen ſich die Gefechte und Derſelbe wird demnächſt zu ſeiner Erholung zu einem 

Schlachten auf die einzelnen Monate wie folgt: es] 1Atägigen Urlaub nach Wien kommen. 

kommen auf die Zelt bis zur Kapitulation von Se⸗ Zürich, 11. März. Geflern wurde die Ton⸗ 

dan 13 Gefechte, 8 Schlachten — bei Weißenburg, halle, in welcher es, wie gemeldet, am Donnerſtag 

Wörth, Spicheren, Courceucs, Vionville, Gravelotte, Abend anläßlich der Seitens der Deutſchen begangenen 

Nolſſeville und Beaumont⸗Sedan, — und die Ein- Friedensfeier in Folge des unberechtigten bewaffneten 

nahme von vier feſten Plätzen, Lüpelflein, Lichten⸗ Eindringens franzöſiſcher Offiziere zu Ruheſtörungen 

berg, Marſal und Bitry. In den Monat Septem- gekommen war, zur Konſtatirung des Schadens ge- 


ein Rudel franzöſiſcher Offiziere ſich ſchuldig gemacht 
bat, fie wollen geſühnt ſein und die Sühne wird 
nicht ausbleiben. Der Artikel ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: Es iſt ein trauriges Andenken, welches die 
Söhne Frankreichs damit in die Annalen unſerer 
Geſchichte eingezeichnet haben. 
8 ürich, 11. März. Bei dem in vergangener 
Nacht Seitens der Tumultuanten gemachten Verſuche, 
die bei den Unruhen vom Donnerſtag verhafteten 
Perſonen zu befreien, ſchoß das Militär in die Luft. 
Es wurde hierbei eine Perſon, die ſich im oberen 
Stocke eines der Strafanſtalt gegenüberſtehenden Hau⸗ 
ſes befand, getödtet. Der Pöbelhaufen wurde aus⸗ 
einandergeſpreugt, ohne daß es nöihig war, zur An⸗ 
wendung der Schußwaffe zu ſchreiten. Heute wird 
von den Behörden Infanterie und Kavallerie einbe⸗ 
rufen. Die Regierung erläßt eine Proklamation, 
in welcher die Bevölkerung zur Ruhe ermahnt wird. 
Es ſind Maßregeln getroffen, um einer etwa für heute 
Abend beabſichtigten Wiederholung der Unruhen kräf⸗ 
tigſt zu begegnen. 

Bern, 11. März. Der Berner „Bund“ mel- 
det: Dem Vernehmen nach hat die zur Reviſion der 
Verfaſſung eingeſetzte Bundesrathskommiſſton beſchloſſen, 
daß der Jeſuiten⸗Orden und die ihm affiliirten Ge⸗ 
ſellſchaften in der Schweiz nirgends Aufnahme finden 
dürfen. Jede Wirkſamkeit in Kirche und Schule ſoll 
ihnen verboten, ſowie die Neugründung und Wieder⸗ 
ſtellung von Klöſtern unterſagt ſein. 

Frankreich. Berriöres, das durch feine faſt 
überſchwängliche Pracht, ſelbſt in dem luxuriöſen Frank⸗ 
reich berühmte Schloß des Barons James Rothſchild 
hat ſeit dem September des vorigen Jahres in der 
Geſchichte des jetzt beendeten Feldzuges eine bedeu⸗ 


tende Rolle geſpielt. Nacheinander der Sit des Kron- | deut] 


peinzen, dann des Kalſers, des Groß von Med- 
lenburg⸗Schwerin und ſeit dem 7. wieder des Kai⸗ 
ſers, welcher nach der bei Villiers abgehaltenen Heer⸗ 
ſchau wieder das große Hauptquartier von Verſailles 
dorthin verlegt hat, alſo die erſte Etappe auf der 
Rückkehr des Siegers in die Heimath! Der Krieg, 
ſchreibt man der „Kr.-⸗Z.“, hat auch hier feine Fol⸗ 
gen und Spuren zurückgelaſſen. Mehrere Wohnungen 
in dem ziemlich großen häuſerreichen Dorfe konnten 
diesmal nicht belegt werden, weil Typhus und Pocken 
in demſelben geherrſcht. Nachdem die großen Trains 


pflichtung Geuüge leiſtet, jo glauben ſie ſich ihrerſeits 
jeden Uebergriff ohne Gefahr erlauben zu können. 
In Paris iſt denn auch die Anarchie völlig organi⸗ 
firt und General Vinoy hat ſich mit der Bitte an 
den Grafen Bismarck gewendet, dem ſofortigen Zu⸗ 
zug von militäriſcher Verſtärkung vom Süden her 
kein Hinderniß in den Weg zu legen: in den beiden 
letzten Nächten ſollen daraufhin 10,000 Mann der 
Lotrearmer herbeigezogen ſein, und während es geſtern 
in Paris noch ſehr laut herging, berichtet Ihnen der 
Telegraph vielleicht bald, daß in der immer gährenden 
Stadt durch Waffengewalt die Ordnung endlich er⸗ 
träglich wiederhergeſiellt if. — In unſeren Kanton⸗ 
nements laufen jetzt viele elende ſchmutzige Burſchen 
in rothen Hoſen mit Torniſter auf dem Rücken, aber 
ohne Waffen umher. Es find die aus Paris ent- 
laſſenen Mobilgardiſten. Bewaffnete werden durch 
unſere Linien nicht durchgelaſſen. Welch eine Freude 
iſt es, dagegen den deutſchen Soldaten zu betrachten. 
Soeben marſchirt eins der aus Verſailles heute ab⸗ 
rückenden Bataillone unter meinem Fenſter durch: da 
glänzt und blitzt Alles; ohwohl die Leute oh ze Tritt 
marſchiren, ſind die Sektionsglieder deutlich zu unter⸗ 
ſcheiden und im rüſtigen Schritt und beſter Ordnung 
bewegt ſich das Ganze vorwärts. Dort kommen bie 
Viergeſpanne an, welche die Feldartillerie auch heute 
zur weiteren Fortſchaffung der Munition ze. von den 
Forts ſtellt: Mannſchaften und Pferde erſcheinen auch 
zu dieſem Arbeitsdienſt ſo propre, als ginge es zur 
Kaiſerparade. Das Kaiſerliche Hauptquartier iſt heute 
Morgen von Verſailles nach Ferrieres aufgebrochen. 
Sämmtliche Forts der Südfront ſind heute Morgen 
von den deutſchen Truppen geräumt und werden heute 
Nachmittag von den Franzoſen beſetzt werden. Die 
chen Kanoniere, welche den Mont Valerien wäh⸗ 
rend ſechs Wochen 
ſingend vorüber, denn es geht heimwärts. 

Villiers, 7. März. Auf denſelben Feldern, 
welche in den lezten Tagen des Novembers und in 
den erſten des Dezembers v. J. Zeuge der blutigen 
Kämpfe geweſen, in denen der vorletzte, nach Oſten 
gerichtete Ausfall der Pariſer Garniſon von den an 
der Marne ſtehenden Truppen zurückgeſchlagen wurde, 
fand heute vor Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige 
eine Hterſchau über die Königlich baierſchen, ſächfi⸗ 
ſchen und würtembergiſchen Truppen, im Ganzen 


beſcht hatten, zogen eben fröflich 


und Gepäckwagen ſchon im Laufe des Tages nach 45,000 Mann, ſtatt. Es wurden daher das 1. 
und nach eingetroffen waren, langten um 5 Uhr der] Königlich baleriſche Armeekorps (v. d. Tann), das 
Kaiſer und der Kronprinz vor dem Schloſſe an, wo 12. (Königlich ſächſiſche) Bundes-Armer-Korps und 
eine Ehrenwache, aus dem 1. Bataillon ſchleſiſchen] die würtembergiſche Feld⸗Diviſton, zwiſchen Champigny 
Füſtlier-Regiments Nr. 38 gebildet, aufgeſtellt war. und Brie jur Marne zuſammengezogen, fo weit der 


Das Bataillon war zur Verſtärkung des Sicherheits 
dienſtes mit der Regimentsmuſik in Jerrieres einge- 
rückt, da nur eine kleine Abtheilung würtembergiſcher 
Truppen hier in Kantonnement ſteht. Als der Kaiſer 
den Reiſewagen verlaſſen hatte, noch in Helm und 
Schärpe von der Heerſchau bei Villiers her, machte 
die Ehrenwache die Hommeurs und hatte die Ehre, 
durch Herabgehen an der Front beſichtigt zu werden 
und vorbeimarſchiren zu dürfen. Die Prinzen Karl 
und Adalbert haben diesmal nicht in dem benachbar⸗ 
ten Städtchen Lagny, ſondern in dem Pereire ſchen 
Schloſſe Armanviliers, eine Stunde ſüdlich von Fer⸗ 
rleres, Quartier genommen und waren gleich von 
Villiers aus dahin abgefahren. Es iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt, wie lange das große Hauptquartier hier blei⸗ 


ber fallen 13 Gefechte und die Einnahme der Feſtun⸗ ſchloſſen. Mittags wurde das genannte Gebäude, ben wird, und es ſollen darüber erſt morgen die Be⸗ 
gen Sedan, Laon, Tonl und Straßburg, in den das behufs der dort finttfindenden Börſenverſammlung fehle ergehen. Vor der Hand wird morgen Ruhetag 
Monat Oktober 37 Gefechte und der Fall der Fe- geöffnet war, von dem dasſelbe umlagernden Pöbel] ſein. Das Wetter iſt von Mittag an wieder ſchön 
ſtungen Soiſſons, Schlettſtadt und Metz, in den geſtürmt und wurden die in dem Saale befindlichen geworden, nachdem es geſtern Abend und während der 
Monat November 15 Gefechte, zwei Schlachttage, — Dekorationen und Fahnen demoltrt. In der vergan⸗ Nacht, ja heut um 12 Uhr noch geregnet hatte, jo 


die von Amiens und Beaune la Rolande — und genen Nacht verſuchte der Pöbel die Strafanſtalt zu 
die Einnahme der Feſtungen Verdun, Montbéliard, ſtürmen, um die Gefangenen zu befreien. Dieſer Ver⸗ 
Neu- Breiſach, Ham, Diedenhofen, la Bere und der ſuch wurde jedoch energiſch zurückgewieſen. 


Cltadelle von Amiens, in den Monat Dezember 30 


Zürich, 11. März. Die „Neue Züricher Ztg.“ 


daß man beſorgte, die Heerſchau werde überhaupt nicht 
heute und nicht bei Villiers stattfinden, ſondern von 
hier aus einer der nächſten Tage dazu beſtimmt wer⸗ 
den. Esſ hatte ſich auch das Gerücht verbreitet, der 


nothwendig in den Kantonnements und in den Forts 
fortdauernde Dienſt es geſtattete, weil gerade während 
dieſer großen Parade auf der Oſtſeite die franzöſtſche 
Beſetzung der Forts auf der Südſeite, alſo auf dem 
linken Seine-Ufer, ſtattfand, die Deutſchen aus den⸗ 
ſelben abrückten, und die Franzoſen fie wieder in 
Beſitz nahmen. Früh halb 9 Uhr hatte Se. Maj. 
der Kaiſer Verſailles verlaſſen. In der Avenue de 
Paris vor dem Gitter des Präfektur-Gebäudes, hat⸗ 
ten ſich die Soldaten der Garniſon im Ordonnanz⸗ 
Anzuge verſammelt, die Offtzier⸗Korps im Hofe, um 
den Kaiſerlichen Feldherrn zum Abſchiede noch einmal 
zu ſeben, und hatten das Glück, mit Worten des 
Dankes und der Ancrkennung entlaſſen zu werden. 
Der Kaiſer betonte aber beſonders, daß im Gefühl 
des Sieges und der Genugthuung, mit denen bie 
Truppen Verſailles verlaſſen könnten, der Dank des 
Vaterlandes und all ſeiner Kinder für die Gefallenen 
und Verwundeten, welche nicht mit der Armer in die 
Heimath zurückkehrten, nicht und nie vergeſſen werden 
möge. Die Soldaten hatten ſich unterdeſſen von der 
Präfektur bis zur Barriere Buc durch die ganze Rue 
des Chantiers ausgebreitet und vertheilt und riefen 
ihrem Kaiſer, an deſſen Seite im Wagen der dienſt⸗ 


Gefechte, die Schlachten vor und bei Orleans und meldet über die am Donnerſiag Abend verübten 
an der Hallue, ſowie der Hal von Pfalzburg und Exceſſe: Vorgeſtern Abend fand in der Tonhalle eine 
Montmedy, in den Monat Januar endlich 48 Ge- deutsche Friedensfeler ſtatt, zu welcher auf ſpezielle 
echte, die Schlachten bei Le Mans, Montbéliard un Einladung etwa 900 Theilnehmer, darunter viele 
St. Quentin und der Fall der Feſtungen Mezieres, Damen, erſchlenen waren. Ein Pöbelhaufen, dar⸗ 
Roerop, Peronne, Longwy und Paris. Im Monat unter mehrere franzöſiſche Offiziere, drangen von dem 
Februar wurde endlich Belfort den deutſchen Truppen Wirthſchaftsſaale gegen das Podium des Feſtſaales 
vorläufig übergeben. vor und ſprengten die Thür. Hierauf entjpann ſich 

Der Zettabſchnitt der Cernirung von Paris ſein heftiger Kampf zwiſchen den Sängern der Lieder⸗ 
währte vom 19. September bis zum 28. Januar, tafel und den Muſikern einerjeits und den Eindrin⸗ 
alſo 130 Tage, innerhalb deren 22 größere Aus- genden andererſeits. Mehrere erhebliche Verwundun⸗ 
ſallegeſechte ſtattfanden, welche bei vorſiehender Be- hen kamen vor. Das Militär, ſteute die Ordnung 


Kaiſer werde die Heerſchau nicht zu Pferde, ſondernthuende Adſutant Oberſtlieutenant Graf Walderſer 
im Wagen ſitzend abhalten, da er von ſeinen rheu- ſaß, als Lebewohl ihr Hurrah nach. Die Fahrt ging, 
matischen Schmerzen noch nicht ganz wiederhergeſtellt nicht wie auf der Reiſe vom Schloſſe Ferrieres nach 
ſel. Die Erzählungen der von der Heerſchau Zurück- Verſailles am 5. Oktober, über die beiden Villeneu⸗ 
gekommenen jagten aber das Gegentheil; der Kaiſer ves — St. Georges und le Roi —, ſondern über 
hatte die ganzen überaus langen Treffenfronten der] Villacoublay, wo baiertſche Artillerie-Geſpannt eben 
Truppen zu Pferde paſſirt. Auch wohnte der Kaiſer] mit dem Abfahren der Geſchütze, Fahrzeuge und Mu⸗ 
in vollem Wohlſein dem im hieſigen Schloſſe gege- nitionsvorräthe des dort parkirten Belagerungs⸗Trains 
benen Diner bei. Gegen Abend wurde das Wetter beſchäftigt waren, über Pleſſis⸗Piquet und durch die 
wieder ſchlecht und drohte während der Nacht zu einem zahllofen Faſchinen⸗ und Schanzkorb⸗Vorräthe des 
Sturm auszuarten. großen Daupt-Ingenieur-Depots, durch Sctaux, L Hay 

Chaville, 7. März. Die anarchische Partei ſcheint! und Villejuif bis Vitrp, alſo über das Terrain, auf 


rechnung durchweg der Zahl der Gefechte hinzugezählt wieder her. Die Tonhalle ift arg beſchädigt; die alles aufzubieten, um den Brieden ſchon in den erſten] welchem die Brlagerten ihre offenſſven Vertheidigungs⸗ 


arbeiten mit großem Geſchick vorgetrichen hatten.] Sitzung der Verſammlung ſein. Ich werde ſo bald 
als möglich abreiſen. 


Während der fünfmonatlichen Einſchließung hatten 
Deutſche das ſelbe nicht betreten können, und man 
muß jetzt, nachdem die ſämmtlichen Werke von uns 
beſetzt waren, anerkennen, daß der belagerte Ingenieur 
hier höchſt Tüchtiges geleiſtet. In dem Bereiche des 
2. baieriſchen und des 6. preußiſchen Armee ⸗Korps 
hatten ſich in allen Kantonnements die Soldaten im 
Ordonnanz⸗Anzuge verſammelt, garnirten die Straßen 
und begleiteten den Wagen des Kaiſers mit ihren 
Hurrahs. Am Eingange der Kantonnements⸗Orte 
erwarteten die Diviſtons⸗, Brigade und Regiments⸗ 
Kommandeure mit ihren Stäben Se. Kaiſerl. Maj., 
ſo daß die Fahrt einer fortdauernden Truppen⸗In⸗ 
ſpektion glich. 

Bei Alfort wurde die Seine auf einer noch 
wohl erhaltenen und dann die Marne auf einer 
Nothbrücke überſchritten. In Joinville flieg der Kai- 
ſer mit ſeiner nächſten militäriſchen Begleitung in 
der Mairie ab, um ein Dejeuner einzunehmen, und 
fuhr dann bei Thampigny vorüber nach Villiers, über 
einen bedeutenden Theil des Schlachtfeldes, deſſen 
endliche Behauptung ſo viele und ſchwere Opfer ge⸗ 
koſtet. Manche lange Gräberreihe auf den Feldern 
und neben der Chauſſee, jo wie im Park und neben 
dem Kirchhofe von Villters, zeugten von den hier 
Rattgefundenen Kämpfen und ließen den Stolz und 
die Siegesfreude Derjenigen doppelt gerechtfertigt er- 
ſcheinen, welche ſchon auf dem weiteren Paradefelde 
der Begrüßung ihres Kaiſerlichen Kriegsherrn harr⸗ 
ten. Im Park von Villiers ſtanden die Reitpferde 
des Kaiſerlichen Marſtalls und Seine Majeſtät ſtieg 
hier zu Pferde. Zur Hochebene hinauf, wo die Trup⸗ 
pen aufgefiellt waren, führte als Weg bezeichnung eine 
Reihe von Flaggen in den deutſchen Farben, und 
eine eben ſolche in koloſſaler Dimenfion an einem 
Maſtbaume — unmittelbar vor dem nördlichen Ende 
des Dorfes Villiers — galt als point de raille- 
ment, von wo aus der Kaiſer den Vorbeimarſch 
ſehen wollte. Die Würtemberger auf dem rechten 
Flügel der langen Aufſtellungslinie ſah der Kaiſer 
zuerſt. Der Höchſikommandirende der Maas⸗Armee, 
Se. K. H. der Kronprinz von Sachſen, überreichte 
den Stärke⸗Rapport der drei in Parade flehenden 
Korps, welcher mit mehr als 45,000 Mann ab⸗ 
ſchloß. In den Kantonnements und zur Uebergabe 
der Forts hatten genügende Mannſchaften zurückblei⸗ 
ben müſſen, weil dle wirkliche Stärkezahl ſonſt gegen 
80,000 Mann betragen haben würde. Zuerſt war 
die Stabswache des Kronprinzen von Sachſen, ein 
Zug des pꝛeußiſchen Regiments der Gardes du Korps, 
aufgeſtellt; dann folgte ein Zug der K. würtember⸗ 
giſchen Feldjäger, welche die Jeld⸗Gendarmerie der 
würtembergiſchen Diviſton formiren. Die Feldjäger 
waren für dieſe Parade, und zum erſten Male in 
dieſem Feldzuge, mit den kleidſamen Bärenmützen 
ausgerüſtet, welche dieſem würtembergiſchen Elitekorps 
ein ſo martialiſches Ausſehen geben. Dann folgte 
im erſten Treffen die 1. und 2. Brigade. Im 2. 
Treffen ſtanden 3 Reiter⸗Regimenter, A Batterien, 
das Pionier⸗Korps, der Train und die Sanitäte⸗ 
Detachements, zuſammen mit 305 Offizieren, 1079 
Unteroffizieren, 9674 Mann, 1917 Pferden und 24 
Geſchützen. Als der Kalſer das erſie Treffen vom 
rechten zum linken Flügel herabgeritten war, machte 
dasselbe Kehrt, um zuſehen zu können, wie das 2. 
Treffen beſichtigt wurde. Eine neue Form für große 
Parade-Aufſtellungen, welche ſowohl auf die Bethei- 
ligten, als auf die Zuſchauer eine ſehr gute Wir⸗ 
kung macht. Gen.⸗Lieut. v. Obernitz, welcher die 
würtembergiſche Feld ⸗Diviſton kommandirt, erfreute 
ſich der beſonderen Anerkennung und Zufriedenheit 
des Kalſers. — Oeſtlich von den Würtembergern 
ſtand das 1. baieriſche Armetkorps (v. d. Tann) 
mit der 1. und 2. Jufanterie-Diviſton, während im 
2. Treffen die Kavallerie unter dem General⸗Major 
Tauſch mit den beiden Küraſſier-Regimentern 1 und 
2 und den beiden Chevauxleger⸗Regimentern 3 und 
4, ſo wie die Artillerie mit 3 Diviſtonen ſtand; zu⸗ 
ſammen: 368 Offiziere, 15,007 Unteroffiziere und 
Gemeine, 2083 Pferde und 36 Geſchüße. Hinter 
den Baiern am Rande eines Gebüſches ſtand das 
12. (Königl. ſächſiſche) Armeekorps; zuerſt und im 
erſten Treffen die 23. Infanterie-Diviſton, dann die 
24. Jufanterie-Diviſton. Die Kavallerie wurde von 
den beiden Reiter-⸗Regimentern 1 und 2 und Artil- 
lerie von zwei Fuß⸗Abtheilungen repräſentirt, zuſam⸗ 
men mit 589 Ofſtzieren, 1751 Unteroffizieren, 844 
Spielleuten, 15,314 Mann, 1534 Pferden und 36 
Geſchützen. 


Bei der großen Ausdehnung des Aufſtellungs⸗ Bruder Georg, einen eben jo großen, als wirkſamen 


feldes und der Zahl der Truppen, dauerte die Pa⸗ 
rade mit dem Vorbeimarſch, welcher in derſelben Ord⸗ 
nung ſtattfand, über 2 Stunden. Se. Majeflät der 
Kaiſer fuhr von hier über Malnoue nach Ferrieres, 
wo das Nachtlager genommen werden ſoll. 

Paris, 10. März. „Cloche“ meldet, daß Roche 
fort bereits geſtorben jei. — Ungefähr 40,000 Monn 
mobiliſirter Nationalgarde haben bis jetzt Paris 
verlaſſen. Die Stadt iſt fortgeſetzt vollkommen 
ruhig. 

Pais, 11. März. 


enthält ein Telegramm Thiers aus Bordeaux vom (12.) Korps. 


an der Kopfroſe erkrankt. Das Befinden des Ge- der Reiſe von Nancy nach Berlin wird wahrſcheinlich 
nerals Changarnier iſt beſorgnißerregend. — Das in Frankfurt a. M. Nachtquartier gemacht. Ankunft 


Montpenſter ſei entſchloſſen, nicht nach Frankreich zu⸗ 
rückzukehren, ſondern das Haupt einer politiſchen Partei 
in Spanien zu bleiben. — Die 


verlegt werden. 


über das 8. Armeekorps. Am 13. Reife von Amiens 
Rochefort iſt gefährlich nach Nancy. Am 14. Ruhetag in Nancy. Auf 


Bordeaux, 10. März. 


„Journal de Bordeaux“ will willen, der Herzog von des Kaiſers in Berlin am 18. März, vielleicht ſchon 
am 17. Das große Gefolge und die Trains des 
großen Hauptquartiers gehen während der Reiſe des 
Kaiſers nach Rouen auf der Eiſenbahn direkt nach 
Nancy voraus, um dort inſtallirt zu ſein, weun der 
Kaiſer am 13. dort eintrifft. Die Einſchiffung auf 
der Eiſenbahn erfolgt in der, anderthalb Stunden 
von Ferrières entfernt liegenden Station Lagny.? 

Augsburg, 12. März. Der „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ iſt aus München ein augenſcheinlich von kom⸗ 
petenter Seite herrührendes Dementi bezüglich der 
Mittheilung zugegangen, nach welcher eine Vergröße⸗ 
rung Bayerns durch Zuweiſung abgetretener franzö⸗ 
ſiſcher Gebietstheile zwiſchen den deutſchen Reglerun⸗ 
gen vereinbart ſein ſollte. 

München, 12. März. Anläßlich der heutigen 
für ganz Bayern angeordneten kirchlichen Siegesfeier 
prangt die Stadt in feſtlichem Flaggenſchmuck. Der 
König wurde bei der Auffahrt zur Kirche von einer 
unüberſehbaren Menſchenmenge enthuſlaſtiſch begrüßt. 

Schweiz. In Zürich hat der von den Deutſch⸗ 
Schweizern namentlich jo unverantwortlicher Weiſe 
genährte Haß gegen das Stammland zu ſkandalöſen 
Auftritten geführt. Zu verwundern iſt es nicht, daß, 
nachdem aus Urſachen, die uns kaum verſtändlich 
find, Monate lang alle ſchlechten Leivenſchaften gegen 
die Deutſchen aufgeſtachelt ſind, ſolche brutale Aus⸗ 
brüche erfolgen. Züricher Pöbel, der leider in jel- 
nem unſinnigen Haß gegen die Deulſchen kein Kor⸗ 
rektiv in der Geſinnung der Mehrzahl der Gebilde⸗ 
ten zu finden ſcheint, hat Hand in Hand mit inter⸗ 
ulrten franzöſiſchen Gefangenen eine Feler durch Ge⸗ 
waltthaten und Blut geſtört, die ihres Charalters 
halber auch nicht den Schein eines Vorwandes zu 
Aufreizungen geben konnte. An der Friedensfeler bag 


früher in Straßburg 
befindliche Militärſchule wird voraus ſichtlich nach Lyon 


Bordeaux 10. März. Nationalverſammlung. 
Die Diskuſſion über die Verlegung der Verſammlung 
begann um 4 Uhr. Der Präſident verlieſt folgende 
Vorlage der Regierung: Die Verſammlung möge 
beſchließen, ihren Sitz nach einem Orte, der in grö⸗ 
ßerer Nähe von Paris als Bordeaux gelegen iſt, zu 
verlegen. Louis Blanc ſpricht gegen alle Anträge, 
welche bezwecken, die Verſammlung nach irgend einem 
anderen Orte, als nach Paris zu verlegen. Redner 
behauptet, Paris ſei vollkommen ruhig, und wenn über ⸗ 
haupt die Gefahr einer Emeute beſtünde, jo jet es 
umſomehr der Würde der Verſammlung entſprechend, 
ſich dorthin zu begeben. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung ſprechen ſich Silva und Milliere für Verle⸗ 
gung der Nationalverſammlung nach Paris aus, Fres⸗ 
neau erklärt ſich dagegen. Thiers betont, obwohl 
die Frage der Verlegung der Verſammlung Störun- 
gen veranlaſſe, ſo ſei es doch unmöglich, dieſelbe zu 
umgehen. Thiers hebt hervor, daß eine örtliche Tren⸗ 
nung der Regierung Gefahren und bedenkliche Ver⸗ 
zögerungen für die wichtigſten Staatsangelegenheiten 
mit ſich bringe. Nach der Rede Thiers', der ſich mit 
Entſchiedenheit zu Gunſten der Verlegung nach Ver⸗ 
ſailles ausſpricht, wird das Amendement betreffs Ver⸗ 
legung nach Paris mit 427 gegen 154 Stimmen 
abgelehnt, dagegen das Amendement Garnſers⸗Pages, 
Dupont betreffs Verlegung nach Verſailles mit 461 
gegen 104 Stimmen angenommen. Dir erſte öffent⸗ 
liche Sitzung in Verſailles wird Montag den 20 d. 


Gefangenen ſelbſt betheiligt; warum die neutralen 
Schweizer alſo daran Anſloß nehmen ſollten, if nicht 
genommen; in den Arbeitervierteln finden Zuſammen⸗ begreiflich. Der Zuſommenſtoß muß ſehr ernſter Na⸗ 
rottungen ſtatt. Der Generalprokurator hat ſich nach tur geweſen fett, er hat ih auf zwel Tage erſtreckt 
Roubaix begeben; mehrere Verurthellungen haben be- und der deutſche Pöbel und ſeine franzöſiſchen Hel- 
reits ſtattgefunden. Man befürchtet den Ausbruch] fershelfer haben es recht eigentlich darauf abgeſehen, 
von Unruhen. unſer Nationalgefühl zu beleidigen. So weit erſicht⸗ 
Rom, 10. März. Heute fanden hier Ruße⸗ lich if, haben die Behörden, allerdings erfolglos, 
ſtörungen ſtatt; die Ordnung wurde jedoch ſofortſ aber mit Ernſt verſucht, dem ſchändlichen Unfug zu 
wieder hergeſtellt. ſteuein, der blutig genug verlaufen zu ſein ſcheint. 
Madrid, 10. März. Die Wahlreſultate liegen] Vielleicht trägt dieſer nichts würdige Augriff dazu bel, 

jetzt ziemlich vollſtändig vor. Dieſelben find der Re-] die beſſeren Elemente in der Schweiz zur Besinnung 
gierung in der Mehrzahl günſtig. Barcelona hat] zu bringen und fie von ihren krankhaften Stimmun⸗ 
durchgängig Oppoſitionskandidaten gewählt. gen zu hellen. Welch ae. 1 die Unruhen 
— — —ů— scrragen, zeigt die folgende Depeſche der „W. Z.“ 
Neueſte Nachrichten. welche fi über den zweiten Ei e e 

a. M., 12. März. Ein Anſchlag 


Ir genbermaßen lautet: 
des Magiſtrats kündigt die Ankunft Sr. Majeſtät des Bern, 11. März. In Zürich iſt die Ton zalle, 
Kaiſers und Königs auf Mittwoch, den 15. d. M. in welcher die Deutſchen das Friedensfeſt gefeiert 
an, und fordert die Einwohner Frankfurts auf, zuf haben, geſtern vom Volke abermals geſtürmt worden. 
beweiſen, daß ſie am patriotischer Geſinnung hinter Das Bild der Gemania und die deulſchen Fahnen 
anderen Städten nicht zurückſtehe, um den Kaiſer wür⸗ wurden zerriſſen. Nachts Sturm auf die Strafanſtalt, 
dig zu empfangen. um die Gefangenen, unter ihnen 16 franzöſiſcht Mo⸗ 

Saarbrücken, 11. März. Aus Schloß Fer⸗ 


bilofſtziere zu befreien. Der Sturm wurde abgeſchla⸗ 
rières vom 9. März wird gemeldet: Nach der am 


en. Das Militair feuerte. Unſchuldige in den 
7. ſtattgehabten großen Heerſchau bei Villiers hielt äuſern gegenüber wurden verwundet und getödtet. 
der Kaiſer an die verſammelten Kommandeure der Die Deutſchen haben den Schutz des norddeutſchen 
Königl. baieriſchen, ſuͤchſiſchen und würtembergiſchenGeſandten angerufen. Heute Ruhe. — Die „Elf. 
Truppen folgende, direkt an den Kronprinzen von] Ztg.“ erhält aus Zürich von einem Polgtechniler fol⸗ 
Sachſen gerichtete Anſprache: Es gereicht mir zur be⸗ 


gende ſogleich nach dem Vorfall in der Tonhalle ge⸗ 
ſonderen Genugthuung und Freude, heute auch einen ſchriebene Privatmitthellung: „Der deulſche Commers“ 
großen Theil der Maaß⸗Armer und der 3. Armee zur Feier der Umgeſtaltung Deutſchlands ſollte Don⸗ 
am Schluſſe dieſes glorreichen Krieges verſammelt, nerſtag 9. März in der Tonhalle ftatifinden. Da 
und nach jo vielen und entſcheidenden Schlachten inf vor A Wochen unter den Jranzoſen und Polen, die 
einer jo vortrefflichen Verfaſſung gefunden zu haben. ſich hier aufhalten, eine Gegendtmonſtration vorbereitet 
Mit Stolz kann derjenige Theil der Truppen, welche] wurde, jo war diesmal der Eintritt nur gegen Vor⸗ 
auf biejen blutgetränkten Feldern gefochten, das Zeug⸗ weiſen von Eiatrittskarten geſtattet. Die bhieſigen 
niß derſelben für ihre Tapferkeit, für ihre Aus dauer Deutſchen und Deutſchgeſtunten fanden ſich zahlreich 
und darum für ihren Sieg in Anſpruch nehmen. 


ein; es waren ihrer 8 — 900 Perſoren anweſend. — 
Gleichzeitig mit unſeren Siegen über den Feind haben] Noch war die Feier nicht eröffnet als ſchon der Pöbel 
wir aber auch in unſerem Vaterlande einen Sieg er⸗ 


die Fenſter der Tonhalle einwarf. Wir ließen uns 
reicht, der jo ſchnell und fo vollſtändig kaum voraus dadurch nicht ſtören. Herr Wlollcenus, Profeſſor der 
zusehen war, denn Deutſchland it geeinigt und hat] Chemie, hielt ruhig ſeine Eröffnungsrede, welche lel⸗ 
Mich an ſeine Spitze berufen. Jeßt wird es darauf haften Beifall fand. Daraufhin wurden zwei Lieder 
ankommen, im Frieden den Bau weiterzuführen, deſſenf geſungen, während das Fenſtereinwerſen fortdauerte; 
Grundstein auch Sie mit Ihrem Blute und Ihrerf als bei dem zweiten Liede der Speltakel immer ſtärker 
Treue gekittet. An den Erfolgen der deutſchen Waffen] wurde, hörte die Muſik auf zu ſpielen, mußte jedoch 
haben Eure Königliche Hoheit, als Korps- und Ar⸗fauf allgemeines Verlangen den Geſang zu Ende be⸗ 
mee⸗Kommandeur, unterſtützt von Ihrem Königlichen gleiten. — Es folgte dann eine ſehr ſchoͤne Ride 
des Herrn Profeſſor Scherr. Während derſelben flogen 
die Steine ſo heftig in das Lokal, daß die Damen, 
welche ſich auf der Gallerte befanden, dieſelbe theil- 
welſe verlaſſen mußten. Doch Prof. Scherr ließ ſich 
nicht ſtören. Nach ihm fang die deutſche Liedertafel 
einen Sieges geſang. Noch hatte fie nicht geendet, da 
ertönte an der Seitenthüre des Orcheſters ein Pochen 
9. d. Abends wird berichtet: Der Katjer, der Kron⸗ und Stampfen, welches von etwa 50 hier internirten 
prinz, Prinz Karl und Prinz Adalbert begeben fig | franzöſiſchen Offizteren herrührt. Wir unſererſeits 
morgen früh mit kleinem, nur militäriſchem Gefolge wollten uns natürlich nicht überraſchen laſſen und be- 
zu Wagen von hier nach Goneſſe, nordöſtlich von waffneten uns mit Stuhlbeinen und Stöcken. Nach 


Antheil. Möge Ihnen und den kommandirenden Ge⸗ 
neralen, v. d. Tann und v. Oberntz, Mein Hände⸗ 
druck auch Meinen Dank und Meine volle Anerken- 
nung ausſprechen. Leben Sie Alle wohl, bis zum 
Wiederſehen in deutſcher Heimath! 

Saarbrücken, 12. März. Aus Ferrières vom 


Das „Journal offfeiel “J Paris, durch die Kantonnements des Königl. ſächſiſchen langer Mühe von beiden Seiten gelang es, die ver- 


Bon Gonefje geht die Fahrt mittelst ſchloſſene Thüre zu erbrechen und mit Hurrah flürzten 


eſtrigen Abend, in welchem es heißt: Die Wahl] Eiſenbahn über Amiens nach Rouen, woſelbſt Nacht wir ung auf die mit Säbeln bewaffneten Offiziere 


der Stadt Verſailles für die Sitzungen der National- quartier vom 10. zum 11. genommen wird. 
trotz des Votums der Kommiſſton] 11. Heerſchan über das erſte Armeekorps und die ein wahres Gemeßel, in welchem dle Franzosen ſchließ⸗ 


ver ſammlung iſt 


Am und mit dieſen die Treppe hinab. Dort begann nun 


mit ſehr großer Majorität angenommen worden. dort ſtehenden Thelle der 17. Dioiſton. Alsdann lich unterlagen und gefangen genommen wurden. In⸗ 
Morgen, Sonnabend, wird in Bordeaux die letzte Rückreiſe nach Amiens und dort Nechtquarkier vom deß kam Schweizer Militaie an. Von den Deutſchen 


ben anderswo ſich ſtellenweiſe ſogar die franzöſiſchen] 


11. zum 12. dieſes Monats. Am 12. Heerſchau waren ungefähr 12 verwundet, darunter einige be. 
deutend; die Franzoſen wurden arg zugerichtet, zum < 
Theil durch ihre eigenen Säbel, welche ihnen während 
der Kellerei entriſſen wurden. Ich erwiſchte einen 
Sergeanten und führte ihn aufs Podium, wo er mi 
Hurrah empfangen wurde; leider konnte ich nicht ver 
hüten, daß er zu feinen lebensgefährlichen Verwun. 
dungen noch mehr dazu erhielt; doch das Gewühl 
war zu ſtark; der Franzoſe wird wohl den morgenden 
Tag nicht überleben. — Die angerüdte Kompagnie 
Militär beſetzte zwar einige Eingänge und Ob 
Stadeler gab fi die größte Mühe, die Volksmenge 
abzuhalten, doch es war nicht möglich. Es folgte jezt 
ein wahres Bombardement mit Steinen. 


Die anwe⸗ 
ſenden Damen wurden von den Eingängen möglich 


entfernt und Profeſſor Wislicenus hielt folgende An⸗ 


ſprache: „Meine Herren, ich erſuche alle entſchloſſene 
Männer unter ihnen, ſich zu bewaffnen und an die 
Eingänge zu vertheilen; wir müſſen uns auf das 
Aeußerſte gefaßt machen.“ Es erfolgte nun ein Zer- 
brechen von Stühlen, ich glaube 150 reichen nicht 
aus, — denn jeder wollte ſich möglichſt bewaffnen. 
Mehrere entſchloſſene Polizeldiener machten einige Aus“ 
fälle und bei dieſen ca. 20 Gefangene; doch wurden 
einige ziemlich bedeutend verwundet. — Es erfolgte 
jedoch kein neuer Angriff auf die Tonhalle und nach 
einer Stunde konnten die Damen nach und nach unter 
Begleitung von Offizieren nach Haufe gehen. DIE 
Herren blieben noch, doch waren, als ich um 2 Uhr 
wegging, nur wenige mehr anweſend. — Das Feſt⸗ 
comité will eine Beſchwerde beim deutſchen Bunde 
einreichen und die Profeſſoren Wislicenus, Scherr, 
Fiedler u. a. wollen ihre Entlaſſung geben. 
materielle Schaden beläuft ſich gewiß auf ca. 800 Frcs. 
da durch das Berbareifadiren der Thüren mittelſt 
Tiſchen viel Schaden angerichtet wurde.“ 

Bern, 11. März. Der Bundesrath bat die 
militäriſche Beſctzung Zürichs beſchloſſen und wird 
ſofort 4 Infanterie-Batailone und 2 Batterien unter 
dem Befehle des Oberſten Eduard Salis dahin ab- 
enden. Ein eldgenoͤſſiſcher Kommiſſär begibt ſich 
ebenfalls ſofort nach Zürich. 

Zürich, 11. März. Heute Nacht Angriff von 
Volksmaſſen, um die 16 arretirten franzöſiſchen Off⸗ 
ziere nebſt den übrigen Gefangenen zu befreien. An’ 
griff abgeſchlagen, wobei das Militalr ſcharf geſchoſſen. 
Charakter der Bewegung ſocialiſtiſch. Offiziere ſollen 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 1 

Paris, 11. Marz. Bis zu dieſem Augenblick 
iſt aus dem Faubourg Montmartre und den anderen 
Faubourgs keine neue Thatſache zu berichten. | 
in den übrigen Theilen der Hauptſtadt herrſcht voll 
ſtändige Ruhe. — Die Zeitungen erklären die Nach⸗ 
richt von dem Tode Rochefort's für unbegründet. — 
Das Kriegsgericht hat in der Angelegenheit vom 31. 
Oktober ſein Urtheil gefällt: Blanqui, Flourens, 
Levraud, und Cyrille find in contumaciam 3 6 i 


Tode verurthellt, Goupil zu 2 Jahren, Valles zu 
Monaten Gefängniß. Die Uebrigen wurden 
geſprochen. f N 
— General Vinoy hat über 40,000 Mann 
von der Lolre-Armee, welche die neue Garniſon von 
Paris bilden, eine Revue abgehalten. 

Bordeaux, 10. März. Nationalverſammlung⸗ 
Bel der Fortſeßung der Debatte über die Verlegung 
der Nationalverſammlung proteſtirt Louis Blanc gegen 
jeden Schein von Mißtrauen gegen Paris. Er er“ 
wühnt der männlichen Tugenden der Pariſer Bevdl 
kerung während der Belagerung und des Rechtes 
die Dankbarkeit des Landes. Die Verlegung der 
Verſammlung anderswohin, fährt der Redner fort, 
jet gefährlich; ſie könne Paris veranlaſſen, ſich jelbe? 
eine Regierung zu geben und dann würden die 
Schrecken des Bürgerkrieges ben gegenwärtigen Uebeln 
hinzugefügt werden. Außerdem würde jeder Verſuch, 
Paris die Rechte der Hauptſtadt zu nehmen, die Elfer 
ſucht der anderen großen Städte Frankreichs erregen 
und dadurch große Gefahren für die nationale Ein“ 
beit hervorrufen. Ein Deputirter der Rechten äußert 
ſich hierauf zu Gunſten der Niederlaſſung der Na⸗ 
tlonalverſammlung außerhalb Paris. Silva, ein jun 
ger Deputirter aus Savopen, hielt eine von großem 
Beifall begleitete Rede, in welcher er die Verletzung 
der Verſammlung nach Paris befürwortet und alle 
Gründe für dieſen Schritt aus dem politiſchen und 
finanziellen Geſichtspunkte der Ehre des Landes 
der Würde der Verſammlung herleltet. Hierauf 4° 
griff Thiers das Wort, indem er ſagte, er und | 
Kollegen würden diefe ſo zarte und wichtige Frage 
ohne die dringendſte Nothwendigleit nicht angerth 
haben; es jet aber unerläßlich, die räumliche Tren 
nung des Rabinets ohne Verzug zu beendigen, welche 
der Erledigung der Geſchäfte ſo große Hinderniflt 
bereite. Der fernere Aufenthalt in Bordeaux fer; 
wegen der Entfernung von der Hauptſiadt unmögl 
und die Gegenwart der Minſſier daſelbſt dringend 
erforderlich. Die Sorge für die Aufrechterhaltung 
ter Ordnung in Paris könne nicht dem Präfekten 
oder dem kommandtrenden General anvertraut wer 
den, und für die Verſammlung gäbe es keine Gefab 
wohin ſie auch ginge; in jedem Falle müſſe der Plaß A 
der Chefs der Regierung angeſichts der Gefahr 1 
erſte fein. Ebenſo unmöglich ſei es für den Che 
der Regierung, die Verſammlung zu verlaſſen. 
felen die Gründe, welche die Regierung veranlaſſen, 
den Sitz der Verſammlung Paris näher zu bringer, 
Gr ſchlage nicht vor, ſelbſt jofort nach Parte ma 
zukehren, aber ſich der Hauptſtadt jo viel als mög! 


— — 


r. PR a 


zu nähern, damit der Dieuſt nicht leide. Fontaine⸗ 
bleau jei aus vielen Gründen, die auszuzählen bier | Montag nach Paris abreiſen. Die Miniſterial⸗ und 
nicht der Ort ſei, keit annehmbarer Platz. Thiers Verwaltungs⸗Bramten begeben ſich heute, morgen und 
beſchwört die Kammer, für die Verlegung nach Ver⸗ 
ſallles zu flimmer, er bittet fie, ihm zu glauben, daß 
dieſelbe abſolut nothwendig ſei und die Regierung 
nicht zu nöthigen, ihre Gründe aufzuzählen. Die ſehr 
lange Rede Thiers wurde mit kräftigem Tone ge⸗ 
ſprochen, mit ſehr großer Aufmerkſamkeit angehört 


und von häufigen Veifallsbezeugungen unterbrochen. 
Als er von der Lage der Hauptſtadt ſprach, ſagte 
er, daß die Bewegung eines gewiſſen Theils der Be⸗ 
völkerung in ihrem Urſprung nichts ſchuldvolles habe, 
weil fie gegen die Deutſchen gerichtet geweſen jet, fie 
werde aber in eine ſchuldvolle und faktſöſe ausarten; 
die Regierung hoffe indeß, die irregeführten Menſchen 
auf den rechten Weg zu bringen und den Bürgerkrieg 
zu vermeiden. Was mich und meine Kollegen anbe⸗ 
trifft, ſo denken wir gerade ebenſo, als wenn dle 
Ordnung niemals geſtört worden wäre. Rechnen Sie 
auf unſern Patriotismus, die Emeute mit der äußerſten 
Energie zu unterdrücken. Wir werden niemals darin 
nachlaſſen, aber wir hoffen, daß dieſes äußerſte Sta⸗ 
dium, welches einen Augenblick Befürchtungen in 
Frankreich hervorgerufen hat, noch beſchworen werden 
wird. Wenn wir Blutvergießen vermelden können, 
ſo werden wir es uns zur Ehre anrechnen, es ver⸗ 
mieden zu haben, und wir hatten dieſe Hoffnung, als 
wir die Miſſion der Nationalverſammlung übernah⸗ 
men, und wir haben ſie noch. Thiers ſagte ferner: 
Obſchon die Nationalverſammlung eine ſouveraine 
jet und ſich habe zu einer konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung machen können, ſo habe ſie einen Beweis 
großer Wels heit gegeben, als fie ſich auf die Auf⸗ 
gabe, das Land zu rrorganiſiren, beſchränkte. Die 
Aufgabe werde ihr eine ungeheure Arbeit auferlegen. 
Thiers bittet hierauf die Verſammlung, alle diejeni⸗ 
gen Fragen auf das Sorgfältigſte zu vermeiden, 
welche im Stande find, fie zu ſpalten und politiſche 
Leidenſchaften zu erregen. Das Kabinet arbeite in 
vollkommener Einigkeit, er ſuche nur das Intereſſe 
des Landes und die Mittel, dasſelbe von ſeinem Un⸗ 
glück aufzurichten. Thiers appellirt an die Männer 
der beiden großen Parteien, in dem Werke der Reor⸗ 
ganiſation einig zu ſein und biltet ſie, ſich nicht unter⸗ 
einander zu bekämpfen. Er beſteht feſt auf der ge⸗ 
bieteriſchen Nothwendlgkeit, alle die Konſtitutrung be⸗ 
treffenden Fragen voczubehalten und jagt, wenn die 
Verſammlung den Fortbeſtand der Republik wolle, ſo 
hänge dies lediglich von ihr ab, die Republik ſei in 
ihren Händen. Was mich perſönlich anbetrifft, fügte 
Thiers ſchließlich, jo ſchwöre ich vor der Geſchichte, 
Sie niemals zu hintergehen, niemals irgend eine 


Frage hinter Ihrem Rücken zu präjudiziren, niemals 


Handlungen zu begehen, welche einen Verrath gegen 
Ihre Souveränität bezwecken. 25 


Vor Thiers hatten Millière für die Verlegung 
der Verſammlung nach Paris, 2 Depulirte der Rech⸗ 
ten dagegen geſprochen. Nachdem Thiers ſeine Rede 
beendet, votirte die Verſammlung, wie ſchon gemel⸗ 
det, die Verlegung nach Verſailles. Auf eine Frage 


Montag ebendahin. 
Vrovinzielles. 


der Weſtgrenze zu bringen. Von der Geſammtzahl 
der in Norddeutſchland befindlichen etwa 300,000 
Gefangenen befinden ſich im Bereſch des 2. Armee⸗ 


Gefangene. 

— Die Demobilmachung der Armee iſt bereits 
eingeleitet. In erſter Linie werden die Erſatz⸗Reſer⸗ 
viſten 1. Klaſſe bei den Garniſon⸗Bataillonen, dann 
die alten Mannſchaften der Garniſon⸗ und Erjab- 
Bataillone zur Entlaſſung kommen. 

— Dem Major v. Dreſow vom Grenadier⸗ 

Regiment König Friedrich Wilh. IV. (1. pomm.) 
Nr. 2 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver⸗ 
liehenen Komthurkreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern 
des würtembergiſchen Friedrichsorvens ertheilt. 
E Den Charakter als Oberſt haben erhalten: 
v. Sänger, Oberſt z. Diöp., zuletzt & la suite 
des pomm. Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 und Kom⸗ 
mandant von Erfurt, z. Z. milit. Mitglied der Re⸗ 
ſerve-Lazareth⸗Kommiſſton zu Wiesbaden, v. Rentzell, 
Ob.-Lt. a. D., zuletzt Bataillons⸗Kommandeur im 7. 
pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54, z. Z. Kommandeur des 
Erſatz⸗Bataillong des 2. naſſ. Juf.⸗Regiments Nr: 
88, v. Waſtelewski, Ob.⸗Lt. z Disp., zuletzt 
Abtheilungs⸗Kommandeur in der 2. Art.-Brig., z. Z. 
Etappen⸗Kommandant im Bereich der Etappen⸗Inſpek⸗ 
tion des 8. Armeekorps. 

— Der zur Zeit als Hülfsarbeiter in der Bau⸗ 
Abtheilung des Koͤniglichen Miniſtertums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beſchäftigte Kö⸗ 
nigliche Landbaumelſter Weber (früher zu Stettin) 
if zum Königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und dem⸗ 
ſelben die Stelle eines ſolchen bei der Königlichen 
Miniſterial-Baukommiſſton hierſelbſt verliehen worden. 

— Dem Techniker Ferd. Glaeſer und dem 
Kupferwaaren-Jabrikanten Alex. Buchner aus Star- 
gard iſt für die Dauer von 5 Jabten ein Patent 
zur alleinigen Anfertigung eines continuirlichen Maiſch⸗ 
brennapparats ohne Pumpwerk mit ſelbſtthätigem Re⸗ 
gulator ertheilt worden. 

— Dem Hauptmann Meisner im pommerſchen 
Felb⸗Artillerie-⸗Regiment Nr. 2 iſt das eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe verliehen. nen 

. 1 Vorſteher⸗Amt der Kauf mannſchaft er⸗ 
klärt durch Erlaß vom 11. d. Mts. die Schifffahrt 
durch die drei Odermündungen Peene, Swine und 
Divenow für eröffnet. Es beginnt ſomit der ſechs⸗ 
wöchentliche Frühjahrslieferungstermin dieſes Jahres 
mit dem 15. d. Mis. und endet am 26. April. 

— Der Sergeant Edmund Schuſter im 3. 


Louis Blant's erwiederte Thiers, die Verlegung der pommerſchen Jafauterie-Reziment Nr. 14 hat für 
Verſammlung nach Verſaillis präjudizire nicht die bewieſene Tapferkeit das eiſerne Kreuz erhalten. 


Frage, ob der Sitz derſelben permanent oder nicht 


Ratzebuhr, 10. März. Am Schluſſe des 


permanent außerhalb Paris ſein ſolle. Die Frage vorigen Monats gab ble hieſige Liedertafel unter Lei⸗ 
bleibe vollſtändig offen. — Die Sitzung ſchließt Ale, ihres Dirigenten Zemte ein Geſang⸗Konzert, das 


Uhr 45 Min. Abends. 


Familien⸗Kachrichten. 
Verlobt: Fräul. Johanna Matthieſſen mit Herrn Joh. 
Geſcheſski (Stettin). — 
Geboren; Eine Tochter: Herrn Moritz Zeller (Stral⸗ 


und 23 18 

Gbſtorben: Wehrm. Pfahl beim 14. Landwehr ⸗Reg. 
(Paſſe-Perche). — Herr Daniel Bublitz (Grabow). — 
Rendant Schäfer (Colberg). — Frau Friedericke Heider 
arb. Malcknick (Stettin). 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
ge Leopold Schittke, in Firma Leopold 
Schittke zu Stettin iſt 155 Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord ermin 

auf den 21. März 1871, 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 15, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfeudregt oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
enommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
ber den Akkord berechtigen, und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Karakter des Konkurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht in unſerm Bureau Nr. V. 
zur Einſicht der Betheiligten offen liegen. 

Stettin, den 6. März 1871. 


8 
Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Bock, Kreisgerichtsrath. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Naugard. 
Erſte Abtheilung. 
den 9. März 1871, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber‘ das Vermögen des Kaufmanns o 
Michaelis zu Gollnow if der kaufmännische Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 
3. Februar feſigeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufe 


weile während des Krieges, zum Beſten hüljohebürf- 


mann Beruhard Megow zu Gollnow bestellt. Die, Die Aktionäre der Stet 
eee 1 5 


Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 23. März 1871, Vormittags 


a 1 r, 
in unſerm Gerichtslo ale, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Reichhelm anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge zur Beſtellung 
des befinitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegeuſtände 

bis zum 21. April 1871 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der! Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen echte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfändinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfanbſtücken nur Anzeige zu machen. a 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche ale Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
kräftig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 21. April 187% einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, 
auf den 12. Mai 1871, Vormittags 11 uhr 
in unſerm Gerichtslokale Terminszimmer Nr. 1 vor dem 
Kommiſſar zu erſchrinen. 1 250 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift berſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher micht in unſerm Amtsbezirk 
feinen Wohnjig hat, muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zu 
Face bei uns berechtigten answärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den 


waltern vorgeſchlagen. 


Ein zweijähriger, ächt holländi 95 | 
0 | 


Zuchtbulle iſt zu verkaufen beim 
beſitzer W. Matt in Penkun. 


Bordeaux, 11. März. Thiere wird nächſten 


Stettin, 13. März. Die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen ſollen in nächſter Zeit nach Frankreich be⸗ 
fördert werden. Die Anzahl derſelben iſt jo groß, 
daß ſte ungefähr zwei Drittel der Transportmittel in 
Anſpruch nehmen werden, welche beim Ausbruch des 
Krieges nöthig waren, um die deutſche Armee nach 


korps 37,000 Mann; Stettin zählt etwa 21,000 


ten anzeigen. Denjenigen, welchen 


33 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Kos 


Juflizrath Kölpin und Rechts uwalt Hering zu Sach⸗ 


SR 


anſehnliche Unterſtützungen zugeführt. 


blutigen aber ſtegreichen Waffenthaten des deutſchen 
Volkes, einen ergreifenden Eindruck auf die ganze 
Versammlung. Ebenſo das deutſche Nationallied: 
„Die Wacht am Rhein“, welches der Chor unter 
Poſaunentönen des Harmoniums vortrug. Auch der 
einzelnen Sologeſänge, melde mit den Chorſtücken 
wechſelten, können wir nur lobend gedenken. — Beide 
Konzerte trugen das Gepräge eines patriotiſchen Feſtes 
an ſich. Der Sacckerſche Saal war mit Fahnen und 
ſchoͤnen Bildern der preußiſchen Königsfamilie ge⸗ 
ſchmackvoll dekorikt. Mit dem Wunſche, daß die ge- 
ehrten Sänger ihrem Wahlſpruche: „Singe, wem 
Geſang gegeben“ noch lange recht treu bleiben und 
relten mögen, ſchlleßen wir. N 

Colberg, 10. März. (Ztg. f. Pomm.) Vor⸗ 
geſtern iſt der Befehl zur Desarmirung der Feſtung 
hier eingegangen. — Geſtern feierte der Schuhmacher⸗ 
meiſter Kundy das ſeltene Doppelfeſt ſeines 50jähri⸗ 
gen Bürger⸗Jubiläums und feine goldene Hochzeit: 
Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten -Verſammlung begrüßte dem Jubllar am 
Vormittage, gratulirte Namens der ſlädtiſchen Behör⸗ 
den und erfreute ihn mit einer Ehrengabe. Der 
Turn⸗Verein, dem der Jubilar ſo viele Jahre ein 
zuverläſſiger und treuer Bote geweſen, beglückwünſchte 
ihn gleichfalls durch Wort und Geſchenk und jo 
manche Liebesgabe von Privaten bezeigt den Wunſch, 
daß es dem Jubelpaar noch vergönnt ſeia möge, 
den Abend ſeines Lebens in ruhiger Behaglichkeit zu 
verleben. 


Werts iſchtes. 

— In Londoner finanziellen Kreiſen kurſirt fol- 
gendes Geſchichtchen: „Als die franzöſiſchen Bankiers 
nach Verſailles kamen, um die Paris von den Deut⸗ 
ſchen auferlegte Geld⸗Requiſition zu bezahlen, wur⸗ 
den fie von deulſchen Beamten mit dem üblichen 
Schwamm und Waſſer zum Zählen der Banknoten 
empfangen. Nachdem jede Note gezählt worden, ver⸗ 
langten ſie die Hälfte des Betrages in Gold ſtatt in 
Noten. Man antwortete, daß eine ſolche Summe 
in Paris nicht exiſtire. „Wo iſt fie denn?“ wurde 
gefragt. — „In den Sulkurſalen der Bank von 


Frankreich“, lautete die Antwort.) — „Ihr müßt: fie 


alsdann holen.. — „Wir können fie in drei Tagen 
bekommen, wenn man uns die nöthigen Eiſenbahn⸗ 
züge zur Dispoſttion ſtellt.“ Das geſchah; das Gold 
wurde beſchafft, aber am Schluſſe der Transaktion 
wurden dreſtägige Zinſen für den Aufſchub der nicht 
ſtipulirten Goldzahlungen gefordert. Nachdem die 
Bankiers die Zinſen bezahlt, fragten ſie, ob noch 
etwas zu entrichten ſei. „Ja, Sie müſſen die Stem- 
pel für die Londoner Wechſel bezahlen.“ Das iſt 
doch deutſche Gründlichkeit 

— Die „Weſer⸗Zig.“ ſchreibt aus Bremen: 
Eine Reichs⸗ und Jriedens-Eſche zum Gedüchtniß an 
die gewaltige Zeit für die künftigen Geſchechter un⸗ 


rn 


® alt werben zu der am ärz er., Nachmittags 
3¼ Uhr in der Wohnung des Herrn M. Luden- 
dorf in der Fiſcherſtraße Ne. 13, hier anberaumten 
ordentlichen Wengral⸗Berſammlung eingeladen. 

Zur Berat hung und Beſchlußnahme kommen folgende 
Gegenſtände: 

1. Wahl der in Stettin erſcheinenden öffentlichen 
Blätter, in denen künftig die Bekanntmachung der 
General-Verſammloengen erfolgen ſoll. 

2. Nachträchliche Genehmigung der Verbandlang 
d d. Stettin, den 2. April 1844 und der ſpäter 
erfolgten Irböhung des Aktien ⸗ Kapitals um 
Thaler 25,000. 

3. e der Bilanz und des Geſchäſts⸗Verichts 

0 * 


ro ; 
4. Wahl eines ausſcheibenden Mitgliebes des Direk⸗ 
iorii und der Reviſion für die Jahres⸗Rechnung 


Sail den 6, März 1871. 
Die Direktion der Stettiner Speicher⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Bock⸗Auktin ur 


in Vahnerow, 
am 28. März, 11 Uhr, über ungefähr 50 Negretti⸗ und 
Kammwoll-Böcke. 
Die Böcke werden mit 10 9 angeboten, für jedes 
Mehrgebot »ugeſchla zen, und konnen bis zum 1. Oktober 
hier ſtehen bleiben. f 


"Wangorin. 


n 


Zöglinge von Septima bis Prima (Gymnasium 


Lehr- urse, a 12 Mitgl. organisirt. Pens. 
Rechenschafteberichte, 


tiger Kriegerfamilien. Beide Konzerte waren recht ſerer Stadt wurde auf Beſchluß der Malbeputation 
zahlreich beſucht und haben daher den Bedürftigen am Sonnabend, dem Tage der großen Friedensfeler, a 
Die meiften auf dem Walle in den Anlagen beim Heerdenth 
Lieder, welche vom Chore vorgetragen wurden, hatten gepflanzt. Die Eiche wird wahrſcheinlich demnäs 
durch und durch einen echt deutſchen Charakter, z. B. — 
Was iſt Deutſchen Vaterland, Boruſſta, Die Wacht den. Der Ort, an dem ſie ſteht, hat zugleich eine 
am Rhein u. a. Der Eingangschoral: „Lobe den hiſtoriſche Bedeutung für Bremen, es iſt der Raſen 
Herrn, den mächtigen König der Ehren ꝛc.“, welcher vor dem Haufe, in dem am 15. Juni 1869 Kön 
vom Chore gejungen und von Herrn Zemke mit dem 
Harmonium begleitet wurde, machte, eingedenk der Kaiſerrrichs, als er Bremens Gaſt war. 


uns hald wieder einige genußreiche Abendſtunden be⸗ 


e Speicher⸗Altien⸗ 


Das Pädegium Ostrowo bei Filchne 
fördert in gedeihlicher sicherer Entwickelung, unter spec. Aufsicht über Privatthätigkeit, seine 


Zeugnisse zum elnj Freiw. Dienst auszustellen. Pens 225 Thlr. — Für Zöglinge, die schneller 
als im gewöhnlichen Schullehrgange diese Berechtigung erlangen sollen, sind eigene Speeial- 


mit einer entſprechenden Stiftungstafel verſehen wer⸗ 


Wilhelm wohnte, der Gründer des neuen deutſch 


— Als Kurſoſum wollen wir eine amtliche Be⸗ = 
kanntmachung der Königlichen Regierung zu Wir 1 
baden mittheilen, nach welcher dem Johann Wilhem 
Eſel zu Niederbrechen die nachgeſuchte Genehmigung 
ertheilt worden iſt, an Stelle des von ihm ſeithen 
geführten Familiennamens „Eſel“ den Namen „Schle⸗ ö 
born“ anzunehmen und zu führen. Es erinnert uns 
dies an ein ähnliches Vorkommniß im Königreich 
Sachſen, wo ein Kandidat der Theologie fi Jahre 
lang vergebens abmühte, eine Pfarrſtelle zu erlangen. 
Obwohl er ein Kanzelredner von ſeltener Gewandt⸗ 
heit war, wollte ihm dies doch nicht gelingen, über⸗ 
Ka 115 man ſich an ſeinen fatalen Namen: er hieß 
nämlich Teufel. Endlich kam er in der Verzweiflung 
darüber bei der Regierung ein, ſich Teufer neunen 
zu dürfen. Er erhielt fie und bald darauf fand er 
auch die lauggeſuchte Stelle. N a 

— In San Francisco wurde die Kapitulation 
von Paris am 30. Januar durch einen großartigen 
Fackelzug gefeiert, an dem ſich 7 — 8000 Menſchen # 
betheiligten. a 


f 
| 


„Telegrapbiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. März. Es verlautet, daß wegen 
einer leichten Erkältung des Kaiſers der Kronprinz die 
Inſpektionsreiſe nach Amiens und Rouen allein vor⸗ 
nimmt. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich bis zum 13. 
oder 14. in Ferrières bleiben und ſodann direkt nach 
der Heimath reiſen. 

a Briten: NMerichte. 

Stettin 11. März. Wetter ſchön. 
Barometer 28“ 5“. 
Mittags + TOR, 

Weizen Anfangs flau, ſchließt fefter, loco per 2000 
Pfund nach Qualität gelber inläub. geringer 60—64 %, 
beſſerer 67.72 , feiner 74—77 , 83- bis 850d. 
gelber per März 78½ n nom., per — 78%, 
7, % „ bez, 78) Gb., per Mal Juni 79¼ , 
Br. u. Gd,, per Juni⸗Juli 79%, , Br. u Gd. = 

Roggen nied iger, loco per 2000 Pfd. nach Qua- 
lität 49 — 53 , feiner 54—55½¼ , per März 532 
Ab nom., per Frühjahr 53%, bez., Br. u. Gd, 
per Mat» Juni 5% 7% bez., per Juni⸗Jali 55, 55% 
re a ne % 

erjie matter, loco per? d. 45-50? x 
100 Sud 55 N * 9 

Hafer wenig verändert, loco per 2000 Pfd. dach 
Oer 41-240 , ver Beilage 40 % . del „. 
Su ai⸗Junt 50 2% Gd. er 
5 Hi en en mee 5 2000 Pfb. nach Qualität 

ulter⸗ rt „ Rod» 51—52 ’ . 
jahe BIY . br, 51 Gd. i 

Rüb öl ſtille, loco per 200 Pfd. 28, N Br., per 
März 285 34 Br., April⸗Mai 281, 4% bez., Sep 
tember⸗Oktober 26% 4 Br., ½ Gd. 972 

a ne 1677 . 8 per 885 Liter a 00 Bros N 
zent ohne Fa ez., per Frühjahr 17° a 
„„ 

uli 17%, bez., Juli⸗Anguſt 18 ez. u. Vr. 
Auguft- September 1354 Br. e 2 
egulivnags-Preife: Weizen 78½ , Rog⸗ 


— 


Wind SW. 
Temperatur Morgens ＋ 20 fl. 


gen 53%, , Rüdöl 281, , Spiritus 17% . 


5 


Stettin-Wollin-Gamminer 
Danpiat 


‚Vom Donnerſtag, den 9. März er., bis auf Weiteres 
tägliche Verbindung, mit Ausnahwe der Sonn- und 
Festtage vermittelt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 

„dle Dievenou,“ Capt. Laſt, 

„Misdroy,“ Capt. Ruth, 
„Wolliner Greif,“ 


Capt. Radmann. 
Von Stettin Von Cammin 
12% Ubr Mittags, 9 Uhr Vormittags. 
aus Wollin nach Cammin 3½ Uhr Nachmittage. 
aus Wollin nach Stettin 10%¼% Vormittags. 
Alles Andere lt. Tarifen und Reglement am Borb der 


chiffe. 
Expeditionen in Wollin bei Herrn Aug. Erich, 
5 „Cammin b. „ WII k. John. 


. F. Braeunlich. 
Stettin, Dampfſchiff Bollwerk Nr. 2. 


Schulverſäumnißliſten 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassammmn. 


wie Realschule) und ist berechtigt, denselben 


325 Thlr. Das Nähere durch Prospekte und 


Gänſepö bkelfleiſc ch, 8 
Pfd. 5 Sgr., bei 10 Pfd. 44 Sgr., 
Spliß⸗Erbſen, grüne Erbſen, Vackobſt, | 
geſchältes, Metze 8 u. 10 Sgr., Preißel⸗ 
beeren, mit und ohne Zucker, Pflaumen⸗ 1 


muß, Apfel⸗Gelee, gut erhaltene Sardellen, Tage am biefigen Platze 


Pfd. 6 Sgr., empfiehlt 
H. Lewerentz 


eine Schneiderei füt 
ſowie ein Lager in ſämmtlichen 


Schwarze ‚Seibenzenge, | 


bon 25 55 dis 1 eöffe haben. 


3 Regligee,-Stoffe, uns in den Stand, durch gute ſolide Arbeit und billige Preiſe, o 
© außerdem eine große Auswahl in Stulpen und allen Anforderungen genüge zu leiſten, und bitten wir ein geehrtes Publikum 3 l 5 Sor, 


Kragen, Mull u. Shirting⸗Blouſen ſo⸗ 
wie in ſämmtlichen Weißwaaren empfiehlt zu 
enorm billigen Preiſen. 


Alexander Friedeberg, 


Breiteſtr. 19-50. 


unfer Unternehmen zu unterfiügen. 


2 Nach den Provinzen 
Pommern und Weſtpreußen 


liefert am ſchnellſten und billigſten alle 
Zeitſchriften, Lieferungswerke, 


Kriegsgeſchichten, "ER 
überbaupt bah Artikel für den Colportage⸗ 
8 Robert Stock’s Buchhandlg., 
5 Stettin, 

Am neuen Bollwerk. Möndensrädftr.- Ecke. 


J., E. Hopf 


BR 


5 
1 


Im Fabrik⸗Lager von 
Tuchen ze. 


werden von heute ab, alle 
angeſchnittenen Stücke von fei 
nen Tuchen, Buckskins, Win- 
ter» und Frübjahröftoffen zu 
Röcken, Ueberziebern u. Bein⸗ 
kleidern, insbeſondere eine ſehr 
große Anzahl von Neſtern 
a2, 3 bis 6 Ellen Länge 
ganz außergewöhnlich billig 
abgegeben. Außerdem ſollen 
ſchleunigſt verkauf, werden 
. breite feine matte Tuche 
und Croiſes a 45—50 far. 
per Elle, welche faſt d. Dop⸗ 
pelte koſten, 

% breite Tuche zu ganzen 
Anzügen 

a 35, 36— 40 ſgr., 

9 breiten Winterſtoff zu Ue⸗ 
berziehern 32, 35— 45 ſgr., 
. br. Buckskins zu Früh⸗ 
jahrsanzügen 28, 32-38 far,, 
e br. Buckskins zu Som⸗ 
meranzügen 25 ſgr. ꝛſc. : 
Das Verkaufslokal befindet 
ſich im Hotel Fürft Blücher 
gr. Wollweberſtr. 30 part. 


5 omptoirpulten, 1 Sefjel, Stühle, 
Bra 


Wale. 


Ories⸗ und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., dur 


Eiſenbahnſchienen 


„ 6. Luhlmeyer. 
Grabdenkmäler 


l in Eiſen, in Gittern und Kreuzen in gro⸗ 
[ber Auswahl billögſt bei 
J. G. Kuhlmeyer. 


1 Säulen 
und Tragbalken billigſt bi 
J. G. Kuhlmeyer. 


Haus- und Küchengeräthe! 


9 Wag A A 10 Wirthschafts-Artikel jeder Art. | 
J Mull-Gardinen, f g Amen | 
„ Mull-Gardinen ;® e 
5 mit Tüll - Kante, | Ansicht, 
% Tüll-Gardinen, $® A. Toepfer, 
. Tull- Gardinen 16 == Hoflieferant. 
Schulzen- u, Königsstr.“ ‚Ecke, 


(Net-Gardinen). 
Während des Krieges abgesehlossene 
Contracte gestatten uns, Gardinen 
besonders billig zu verkaufen. 
W N 
2 
—— 


EEE RETTET SENNE RAN KERNE.» ot 405 


Ein wohlerhaltener Breslauer Flügel m a 
Mangel an Platz billig zu verkaufen. Preis 60 9% 
Kirchplatz Nr. 5, 3 Tr. rechts. 


Strohhüte 


un jedem Geflecht werden nach den neueften Facons aufs 
Sauberſte gewaſchen, gefarbt und umgenäht bei 


rancke, 
kleine Domſtraße 18, part. 


Prima Caviar 


Guse. Ad. Toepiler Co. 


„ 
CCC 


1 


Für drei Thaler DE 
verfende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwöhnen. 

Auch heile ich ficher und ſchnell felöft in den ſchwerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopſſchmerzen, 
Taubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäſſen, ferner 
auch Geſchlechte krankheiten, als: Selbſtbeſleckung, weißer 83 von 2 Pfd. bis 100 Pfh., a Pfd. 18 J. incl, 
Fluß ꝛc. Ueber 1000 ge eilt. 2 ug. Sardellen, Sardinen, N te. J. H. 

J. O. Grone, Ahaus, (Weſtfalen), au ling, Hamburg, Deichstraße 56, 


— 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 2 
Hierdurch erlauben wir uns einem geehrten Publikum Stettins und BE 
Umgegend die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit dem heutigen 


15 Mönchenſtraße 15, 


Medoe Paulllae, Medoc 
—.— Julien * 5 15 zer 
oe Margaux ag, gr., 
Medoe Pougeau a Fl. 1½ Sgr., 
Militair⸗ Effekte Er: 
Chateau la Fitte 2 Fl. 10 Sgr., 
Chäteau Beichewrllle a Fl. 10 Sgr., 
Eheinweine: f 


Hinreichende Fachkenntniſſe und genügende Mittel ſetzen 8 


Hochachtungsvoll 


Bartmann & Schwahn, 
15 Mönchenſtraße 15. 


mae 


empfiehlt in alen Sorten Degen ſowle Säbel für 


Artillerie, Cavallerie, Infanterie, Marine ꝛc. dc. 
in beſter Qualität zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beachtungswerth! 


Da ich unter günftigen Verhäftniffen eine bedeutende Parthie Haare käuflich erworben, laſſe ich Flech⸗ 
ten, Chignons, ſowie alle Haar-Arbeiten unter Garantie, zu dem in Stettin billigſten Preis ab. 


Wilh. Mebius, Coiffeur für Herren und Damen, 


Schulzenſtraße 33, Ecke der Reiſſchlägerſtr. 
NB. Separate € Salon's für Damen und Herren ſind eingerichtet. 


August Müller, grohe) Domſtraße 18, 


e ormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
mipflehit ene Sophatiſche, Tolletteuſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und Wäſcheſpinde, eine große Auewab! 
Sopba, eigner Polſterung unter 
in groſſer Auswahl, Betifiellen mit Sprangfeber⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗VBezug 
Tevetier-Aebeit wirb aber, ſchnell und Wee err augefertiat. 


Ba fir Leiden der Harnorgane. 
ein einfaches, der Geſundheit höchſt zuträgliches, nicht 
mediciniſches Unſverſalmittel zu beſeitigen, wich gegen ein Meines Honorar mitgetheilt. 
Alles in jeder Beziehung, auch Brunnen und Badekuren, ohne allen Erfolg verſucht haben, können cuf ſicher 
Hälfe, in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch 
a e Grevismühlen, re 


beift Beier | er Srerlalerıt für Ryhepfle, Dotter O. Mintel is 
Merlin, lest: Loufenſtroße 145 


zul Bauzwecken, jeder Dimenſion billigſt bei N N 


Die Weinhandlung 


WQ. Rosenstein, 
W Nr. 51. 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf- 
hebung der faft ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
2 eee Weine zu folgenden Preiſen 


Cake. e alen, Chat, Canet a Fl. 5 Sr 


Eivil und Militair 


Forster Riseling, Clau 
Jo a A 17 Sgr., 1 
Im Laubenheimer R 


I. 1½ S 2 8 
Seeed Cabinet n 9 Se 7 
Johannisberger Cab. a 
feine Museat-Lünell ® Fl, 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7½ 40 Obr., 7 
der 1 Madeira, Portwein, . 
Ten 1. 7½ S Sgr., 


süssen u. 1 — ee 5 
aus dem beliebten * 11015 

ae Ehr. „ 
unn — ji 


pe, Solingen, 


feiner Sins 
feinen Cognae 
felnen Arrae 5 Sge., 


A 
Punsch», Grog- und Glühwein. 
Exiraet 4 Fl. 10 Sgr., 
1 


Cognae, Arrae und Rum, N feinften zu 
Thee, nn a Fl. 7½—10 Sgr. 
Sämmtliche Weine und Spirituoſen ſind ent⸗ 

nie ſo billig angeboten, wovon ſich ein 


chieden no 


geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch 

Über zeugen wird 

Aufträge nach außerhalb werbenfprompt effektuirt. 

Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 

und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
Probeligen a 11 Flaſchen in gewünſchten 


enommen. 
rt ment ſtehen zu Dienſten. 


V. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


. eee eee. ——.——.—.P—.— —— ER 


Ju beachten. 


Anno 1866 im Geſecht dei Gitſchin durch einen Schuß 
im Unterleib verwundet, habe 5 Monate in Dresdeu, 9 
Monate im Berliner Lajareth durch u. je 0 ärztliche Ber 
82 85 2 K eine werden können, bis ich kürzlich auf 

ugustus Post iu Stettin, Frauenſtr. 


Garantie. Roßhaar-Matratzen und 


7, At gemacht wurde, dem es nun durch ſein 
wunderbares Pflaſter gelungen iſt, mich, in noch nicht 2 
Monaten, vollſtändig wieder herzuſtellen; indem ich Herrn 
Post meinen innigſten Dank ſage, kann ich wicht umhin 
denſelben allen Verwundeten beſtens zu 


empfehlen. 

wi L. David, Invalide. 
Ein noch gut en Clavier iſt zu verkaufen 

Breiteſtraße 65, 


. Nnden, Eſchen, e Kaſtanien, Rüſtern, Apfel- un uud 
Birnbäume, Trauereſchen, Kugel⸗Akazien, Roſen zu be⸗ 
ziehen aus der Baumſchule am Glacis, zwiſchen dem 


„ he hellt. 
ar NR Berliner und neuen Thore von Gärtner Bulenhof, 
Bort- Preußen 14. 


. — Be re 34. Aria. DL NE WO RN 
\ Dr. B Ionen, über 300 
V. altz's „Schabl DER , ‚Aber Muſter, find 


0 P ot 8d amer B alſam, vorräthig bei Schultz, Sah Schultz, Schablonenfabr. kl. kl. Domſtr. 12 


eonceſſionirt und lich deponirt, ſeit wie jede Gravirungen in 
23 Jahren ee a a empfoh⸗ Petſchafte, Metall, Elfenbein ꝛc. 


len bei nervöſen Leiden, Podagra, Hexen ⸗ Echte? Dinte zum Zeichnen der Wäfche b. 


bu Ian * 287 e e Schultz, kl. Vomſtr. 12. 
N opf⸗, Hals uſchmerz 22.5 von ſofor⸗ 7 
tiger Wirkung bes allen rheumatlſchen Dienſt- u u. . Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Leiden. Ein junger Mann mit guten Zeugnſſſen verſehen, ſucht 
eine Stelle als Comtoic⸗Bote oder ähnliche Beſchäſtigung. 
Zu u erfengen Baumſtraße 35, Hinterhaus 1 Treppe. 


Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten 
VICTORIA-THEATER 


Balſam in Flaſchen a 10 % Aufträge von 
Ja ewärts werden prompt effektuirt. 
Dienſtag: 
\ Haus Yürge: 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 
In den April geſchickt. 
Kaiſerin Eugenie. 


Abgang und Ankunft der 
0 ft 2 1. 


Eine zine Anweſſung, Blafen⸗ urd Nierenleidenden 
als: Blaſenkatarr)h, Blaſenkrampf, Schleim ⸗ 


Leiden de, welche ſchon 


Strohhüte zum Waſchen, Faden 
und Modernifiren nimmt entgegen 
Laura Schütz geb. Bressel, 

kleine Domſtraße Nr. 17. 


e Nee 
. Botenpofl un 5 ul. i 
dpi ſche Waſch-⸗Anſtalt (Trockenrein gung) . in a8: U. — . Hola. 
r Damen- und Herren⸗Garde robe, Rariofhoß nach e 1 ar ante Pag 


ER 1; ſich und verſpricht bei ſauberſter Aus führung 
aller Aufträge die billigſten Preiſe. 
1 Lokale: Frauenſtraße Nr. 46, 
Nr. 24, ſowie in der Fabrik Roſengarten 
des Pat adeplatzes. 


„Vote spot 1 . 11 0. 25 nl. 
4. Po 1 b U. 55 M. Nm 
een of bog Pblitz M. Nachm, 

elpoſt vac) Wröbow 5 Hal N) 11652505 4 U. früh 

„ Potenhoſt nach Wrabon 11 U. 

11. Betenpaf nach u S 30 1450 5 . 20 M. Mb. 
wine! 

Karlolpoſl von 8071 5 1. 10 N. fr. 

I, Kariolpoſt 11 U 40 Ne. Worin, 
3 von brgatel an. 48 A, n. 7 U. 5 M. Ab. 

„ Batenpoft von Nen-Torue 5 U. 25 M. fräh. 

. . Nen-Tornel 11 U. 25 M. Verm. 
„ „ Nen⸗ Torn 5 U. 45 N. Mm, 
Kartolpo von Pommerenedorf 5 U. 20 N. egg. 


e e bon vom amtes 13 u 0m: Bora 
Dom Manımren ante N N Nur. l 


sen ans — 3 10 U. n. 
Ein chw nah Bechom 5 U. 35 M. Ir, 
nimm au N ii w. room 1A M 20, Dow 


roße Laſtadie 
. 8, unweit 


— . ä V— 
. EEREENENURBE DE RN 


DDr 
Zahnkrankheiten, 


ſowie Krankheiten des Zabnfleiſches werden durch 
den Gebrauch des Anatherin⸗Mundwaſſers 
von Dr. J. G. Popp, prakt. Zahnarzt in Wien, 
Stadt, Bognergaſſe Nr. 2, pets gelindert und in 
den meiſten Fällen a geheilt. 

Zu haben allein echt in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei G. Wener. 


